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Mumien. 


Endlich einmal läßt ein Arzt der Brltten, 
Die verlorne Kunſt auf's neue ſehn; 
Todte Menſchen⸗Körper fo zu kitten, 
Daß fie der Ver weſung widerſtehn. 


Leöblich IR des Künſtlers Fleiß zu nennen, 

Denn wie mancher Große, mancher Held, 
eſſen Ruhm wie allgemein bekennen, 5 

Bleibt nun ſelbſt als Denkmal aufgeſtellt. 


Seb's auch, daß fo künſtlich zubereitet, 
Mancher Schuft im ſeidenen Talar 
Als Cadaver Wohlgeruch verbreitet, 
Ob ſein Leben noch ſo ſtinkend war. 


Nimmer darf man drum den Weiſen ſchelten, 
Der Verlornes aus dem Staube hob. 
Mißbrauch iſt auf unſerm Stern nicht ſelten, 
Doch gebuͤhrt dem Guten dennoch Lob. 


Freilich möcht' ich's faſt dem Mann vers 
übeln, 
Daß er nur ein Werk fuͤr's Grab erfand; 
Warum hat er nicht ſein tiefes Grübeln 
Für die Ungeſtorb'nen angewaudt. 


Höher wuͤrde ſich ſein Ruf bekunden, 


Hätt' er zum Beweis der ſchönen Welt 


Ein Arcanum, wie ſie's wuͤnſcht, erfunden, 
Das den Körper ewig jung erhält. 


Ein Arcanum, das Vergang'nes rettet, 
Nackte Schädel wieder neu belaubt; 


Die verhaßten Runzeln wieder glättet, 


Und den krummen Nacken grade ſchraubt. 


Eine Wallfahrt würde er erblicken, 
Wie fie Rom und Mekka nle geſehn; 
Die betagte Welt mit Stab und Krücken 


Würde Luͤlfe von dem Künſtler flehn. 
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Doch, was will ich hier zu frebeln wagen, 


Alles Staubgeborne muß verblühn; 
Tauſend unvorhergeſeh'ne Plagen 
Würden wir aus einem Vortheil ziehn. 


Andachtsbücher unſrer frommen Alten 
Wichen dann der künſtlichen Tinktur; 
Was der Fleiß ſonſt ſorglich feſtgehalten, 
Würd’ ein Opfer der beliebten Cu. 


Wahres würde ſich mit Falſchen miſchen, 
Sprudelnd Feuer mengte ſich mit Schnee; 
Wer den Fruͤhling glaubte zu erwiſchen, 
Haſchte ſich des Winters Froſt lum Weh. 


Drum laßt uns den Meiſter nicht turbiren, 
Daß er ſeine Kunſt aufs Höchſte ſchraubt; 
Mag er alle Todten balſamiren, 

Wo der reiche Nachlaß es erlaubt. 


Solches Weſen trümmt uns drum teln daͤr. 
chen; 
Doch die Hoffnung, ſich verjüngt zu ſehn, 
Narrte manches hochbetagte Pärchen, 
Müßt' es auch die Speſen betteln gehn. 


Wilh. Pop. 


Der Jahrmarkt. 
(Fortſetzung.) 
Die Nacht des Taten Septembers war es, 
wo ich das Mädchen unter Flammen das erſte 
Mal erblickte und ſie rettete. 

Walter las in feinen Notizen, und durchging dleſe 
Begebenheit. Bald iſt es ein Monat, daß ich 
Hedwig nicht ſprach. Ihren Ruf ehrend, vermeide 
ich einen Beſuch; doch im Voruͤbergehen ſie ſe⸗ 


ben, dachte er meiter, verſagte ich une, nicht, 
und das will ich auch heute. 


Gegen Abend ging er an dem Haͤuschen des 
Tiſchlers vorbei; die Frau ſtand vor der Thüre, 
und nach den getosünlegen: Begrüßungen nöchige 


te ſie Waltern herein; ſte habe ihm Viel zu er- 


zählen. 
Mit Erſtaunen hörte er Alles, was fih mit 


X Hedwig zugetragen, und bewunderte in jebem, 
“Ereigniß ihre Denfart. 


Sie hatte den Controlleur ausgeſchlagen. Uns 
tergeordnet will fie. lieber ‚fipar als unwuͤrdig 
ihr Herz verſchenken! 

O, gewiß iſt fie einer ed Liebe fähig — 
empfand Walter. Wie konnte auch dieſer ab⸗ 
gelebte Süader ſich zu diefer Roſe verfteigen, bie 
erſt dem Leben entgegen bluͤht. 

Empört fühlte er den Einfluß, welchen er auf 
Hedwigs Wahl gehabt, und unwillig fragte er: 
wie konnten Sie auch das Mädchen von ſich laffen? 

Das hat fo feine Bewandnlß, beſter Herr Se⸗ 
eretär, erzählte die Frau; nimmer wäre es ge⸗ 
ſchehen, denn wir lieben Hedwig als unſer eige⸗ 
nes Kind; aber wir find arme Leute, können es 
alſo nicht hindern, wenn ſie eine beſſere Lage 
als bei uns haben kann, und Forſtraths find 
rechtſchaffene, gute Menſchen, und reich! Ge⸗ 
wiß wird es ihr gut gehen; wir haben dabel recht 
an ihr, ſowohl als an ihrer Mutter gehandelt, 


; die fie uns ſterbend an unſer Gewiſſen legte. 


O ſagen Ele, rief Walter höchſt aufgeregt, 
was wiſſen Sle von Hedwigs Herkunft? Fürch⸗ 
ten Sie keinen Mißbrauch, ich meine es redlich. 

Mein Gott, wer könnte auch daran zweifeln, 
verſicherte die Tiſchlersfrau; auch Hedwig hält 
Sie hoch, und bat gewiß nichts dagegen, wenn 
ich Ihnen ſage, wie wir uns gefunden. * 

Sehen Sie, lieber Herr Secretär, wunder⸗ 
lich genug ging es zu: es war im Krieger unſer 
Wohnort war von den Feinden ſehr bedroht, da 
flüchteten wir nach * ** und kamen mit vielen 
Flüchtlingen Ia der Umgegend zuſammen. In 


dem Haufe, wo wir ein Unterkommen fanden, 
lag Hedwigs Mutter krank; ſte ſtarb au h in 
Kurzem; dem Gram, daß ihr Mann, der Offi⸗ 
zler geweſen, in der Schlacht geblieben, unter⸗ 
lag ihre von Kummer ohnedies ſchon zerſtörte 
Geſundheit. 

Hedwig konnte etwa 14 Jahr alt ſeyn, und 
war Tag und Nacht der Mutter pfl gerin. Mein 
Mann und ich gewannen das ſo ſchöne als gute 
Kind herzlich lieb, und gingen ihr in Allem zur 
Hand. Dadurch wurden wir mit der Mutter 
auch bekannt. Beide hatten uns gern, und ſpra⸗ 
chen ſie auch oft franzöſiſch zuſammen, fo hatten 
” nichts Arges dabei. 

Wie! unterbrach ſie Walker Hennig ſptäche 
frangönfe? 10 

So gut wie deutsch eee die Seau. — 
Ach, und wie geſchickt iſt et wie gelehrt! und 
das Alles hat ſie von der Mutter erlernt. Da 
ſie geſtorben, hat ſich das gute Kind ja blos 
durch ihre Geſchicklichkeit erhalten. 

Mein Mann und ich waren bei dem Ende der 


ungluͤcklichen Frau; ſie ſchien von der ganzen 


Welt verlaſſen, und Hedwig war ihre höchſte 
Sorge; ſie vertraute ſie uns, und legte uns ihre 
Wohlfahrt an die Seele, Nichts hinterließ fie 
ihr, als eine goldne Kette mit ihrem Blldniß und 
ihren Segen. Sonſt wiſſen wir nichts von ihr; 
doch nahmen wir ſie herzlich gern mit uns. Da 
es wieder ruhig geworden war, kehrten wir hier⸗ 
her zuruͤck. 

Drei Jahre ſind es nun, feitdem Hedwig bei 
uns iſt, und wir haben fie auch nicht für immer 
weggegeben; es muß erſt eine Probe ſeyn, wie 


es ihr geht, und ob ſie dabei ihr Gluck macht; 


denn das wird uns ewig am Herzen liegen. 
Braven Leute, ſagte Walter wee boff 
N uf den Tag der Vergeltung! 


* 


Alm offenen 5 Emma; und ref: 


Hedwig! komm' eilig herbei, ſetze Dich zu mir; 
eben iſt er vorüber gegangen, und kommt gewiß 
bald zurück. 25 

Hedwig ließ ihre Arbeit, mit ber fie: im 
Zimmer beſchaͤftigt war, ſtehen, nahm den Platz, 
Emma gegenüber, ein, und fragte unbefangen: 
Wer? 

Nun, der Secretär Walter, erwiederte Emma. 

Bei dieſem Namen ſenkte ſich Hedwigs offner 
Blick, fie machte ſich an ihrem Auzuge etwas 
zu thun, und kleinlaut fragte fies Juteteſſirt 
Sie das ſo lebhaft? 

Ueber Alles! liebſte Hedwig. Walter iſt eln 
herrlicher Mann; niemand außer ihm kann mit 
gefallen, und ich glaube, ich gefalle ihm auch, 
So? — erwiederte mechaniſch Hedwig. 
Sey doch nicht ſo ſchrecklich ſtumpf bei elner 

ſolchen Mittheilung, eiferte Emma; weist Dis 
denn gar nicht, was Liebe iſt? — Ach, da 
kommt er! — Höher faͤrbte ſich das Roth ihrer 
Wangen, und ſpiegelte ſich in verdoppelter ie 
auf Hedwigs Geſicht. 
Beide Mädchen erwiederten Walters Guß, 
und Emma bat: liebſte Hedwig, fich doch her. 
aus, ob er an der Ecke noch zurückblickt, bei 
Dir hat es nichts zu bedeuten. 

Dieſe Worte trafen Hedwig — ihr Inneres 
lehnte ſich dagegen auf — beſcheiden lehnte ſie die 


Aufforderung ab. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Berlin, den 18ten Februar. 
Sr. Majeftät dem König if, von Düſſel⸗ 
dorf, durch den Major und Adjutanten von 
Stranz, die erfreuliche Nachricht uͤberbracht 
worden, daß daſelbſt Ihre Königliche Hoheit die 
Ptinzeſſin Gemahlin des Prinzen Friedrich 


von Preußen am taten Februar in der 
Nacht gegen 12 Uhr von einem Peinzen glücklich 
entbunden worden iſt. Die hohe Wöchnerin, ſo 
wie der neugeborne Prinz, befinden ſich in er⸗ 
wünſchtem Wohlſeyn. 

Den zoſten Februar. 

Berlin, welches das Glück hatte, den größten 
Feldherrn Englands des vorigen Jahrhunderts, 
den großen Marlborough in feinen Mauern zu 
ſehen, iſt nun auch ſo gluͤcklich, den größten 
Brittiſchen Feldherrn dieſes Jahrhunderts bei 
ſich begrüßt zu haben. Der Herzog von Welling⸗ 
ton traf den 17ten früh hier ein, und flieg in 
dem Hotel de Rome unter den Linden ab. Die 
hier anweſenden Generale und Stabsoffiziere 
machten unter Anfuͤhrung des General- Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen von Gneiſenau dem Herzoge als 
Königl. Preuß. Feldmarſchall ihre Aufwartung ; 
der Herzog machte Sr. Maj. dem Könige und 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hau⸗ 
ſes ſeine Aufwartung, dem Feldmarſchall Grafen 
von Gneiſenau einen Gegenbeſuch und unterließ 
auch nicht, der Wittwe feines treuen Waffenge⸗ 
fährten, der Fuͤrſtin Blücher, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Am 18ten war dem Herzoge zu Eh⸗ 
ren eine große Parade veranſtaltet. Während 
des Vorbeimarſches auf dem Palaisplatze hielt 
der Herzog zur Linken Sr. Maf. des Königs. 
Von der zahlreich verſammelten Volksmenge wurde 
der Herzog, welcher in Preuß. Generals⸗Uni⸗ 
form erſchien, mit lautem Hurrahrufen nach ſei⸗ 
nem Hotel zurückbegleitet. Ein gleicher ausge⸗ 
zeichneter Empfang wurde dem Herzoge am Abend 
in der Oper zu Theil. Dem Vernehmen nach 
wird der Herzog den Montag früh Berlin ver⸗ 
laſſen. 

Warſchau, den Zten Februar. 
Zufolge einer aus St. Petersburg ergangenen 
Kalſerl. Verordnung vom 22ſten December (Sten 
Jan.) ſind die Herrnhuther im Königreich Polen 


von dem Militairdienſt entbunden, und in dieſer 
Hinſicht den im N anfäßigen aa 
gleichgeſtellt. 

Paris, den rrten Februar. 

Die Zeitung von Florenz vom zıften Januar 
meldet, daß die Familie von Maurocordato gluͤck⸗ 
lich aus der Haft, in der fie in Konſtantinopel 
gehalten wurde, entkommen und in acc bi 
Romania angelangt fey. 

Madrid, den Zoſten Junder⸗ 

Den 28ſten d. M. hatten zwölf neuernannte 
Granden von Spanien zum erſtenmale die Ehre, 
vor Sr. Majeſtaͤt mit bedecktem Haupte zu era 
ſcheinen. 

Ernſtlicher als jemals iſt von einem allgeme 
nen Amneſtie⸗Decret bie Rede. 

London, den roten Februar. 

Nachrichten aus Havanna vom kſten Januar 
zufolge war man daſelbſt wegen einer Blockade 
der Inſel und wegen etwaniger Bewegungen un⸗ 
ter den Negern nicht ohne Beſorgniß. Die Trup⸗ 
penmacht auf der Inſel iſt jedoch hinlaͤnglich, je. 
dem Angriff mit Erfolg zu widerſtehen. 

Tuͤrkiſche Gränze, den 3 iſten Jan, 

Zante, den 18ten Januar. Die Vorgänge 
in Griechenland ſeit dem 2often Dec:, meldet der 
Conſt., find der Sache der Griechen ſehr günſtig. 
Zuweilen beſiegt und dennoch unbeſiegbar, ſtei⸗ 
gen ſie wie der unſterbliche Phönir immer neu 
aus ihrer Heldenaſche hervor. Die ate Egypti⸗ 
ſche Armee, welche ſich in dem Peleponnes aus- 
geſchifft hat, iſt ihrem Untergange nahe, und 
eine zte fo wie jede nachfolgende haben ein glels 
ches Loos zu erwarten. Große Heermaſſen kön⸗ 
nen ſich in dieſem Lande nicht halten und kleine 
können nur voruͤbergehende Vortheile erfechten. 
— Colocotroni, der durch genaue Kenntniß der 
Gegend unterſtuͤtzt wird, hat mit Huͤlfe der Ban⸗ 
den, welche Klephtes anführt, alle kleinen Po⸗ 
ſten der Neger und Egyptier in Elis niederge⸗ 


macht. Es gelang Ihm; alle Verbindungen 
zwiſchen Tripolisga und den Poſten Ibrahim Pa 
ſchas zu durchſchneiden. Dleſer feindliche Chef, 
welcher ſeine gefährliche Lage einſah, wollte ſei⸗ 
ner Garniſon in Tripolizza zu Hülfe kommen; 
allein den 22ſten und 24ſten December, bei dem 
Einmarſch in das Defilee von St. Irene geſchla⸗ 
gen, ſah er ſich genöthigt, ſich auf Patras zu⸗ 
rückzuziehen. Um feinen Verluſt zu erſetzen, kam 
er mit Neſchid⸗ Paſcha uͤberein, einen entſcheiden⸗ 
den Sturm auf Miſſolonghi zu unternehmen. Er 
ſchiffte 2000 Mann ausgewählte Truppen bei 
Krio⸗Nero aus. Ihr unglückliches Schickſal 
wurde ſchon früher gemeldet. Unterdeſſen fiel 
Tripelizza den 26ſten December in die Gewalt 
Colocotronis und 2300 Egyptier mußten über 
die Klinge ſpringen. — Auch zur See waren 
die Griechen gluͤcklich. In einem Gefecht am 8. 
Januar zerſtörten die Admirale Miaulis und 
Sachturis 18 Türkiſche Kriegsfahrzeuge. 
Colocottoni marſchicte auf Patras, und ſchwer⸗ 
lich dürfte Ibrahim Paſcha bie Feſtungen Meſ⸗ 
ſeniens wieder erreichen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Die unverheiratheten jungen Leute zu Penzig, 
Görl. Kr. haben der mit einem bedeutenden Kor 
ſtenaufwande, Seitens des Dominii und der 
Gemeine renovirten Kirche daſelbſt, einen ge⸗ 
ſchmackvollen glaͤſernen Kronleuchter verehrt. 

— Am 8. Febr. erhing ſich der Gedingebauer 
Gottlieb Walter zu Bertelsdorf, Laub. Kr., in 
einem zum Bauergute ſeines Sohnes gehörigen 
Schuppen, und obwohl er bald darauf entdeckt 
wurde, fo blieben doch alle angewandten Wie 
derbelebungs. Verſuche fruchtlos. Schwermuth 
ſcheint die Urſache feiner Lebens abkürzung gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. 

L Am 11. Febr. fſuͤtzte der Mühlhelfer 
Vogt zu Mittel ⸗Steinkirch, Laub. Kr... beim 
Abeiſen des im Gange befindlichen einen Waſſer⸗ 


rades in das Gerinne, gerleth zwiſchen dle 
Schaufeln und wurde unter denſelben durch, bis 
in die Radeteufe gefuͤhrt, dort aber alsbald, je⸗ 
doch leblos, herausgezogen. Nach angewende⸗ 
ten Lebens verſuchen erhielt er das Leben zwar 
wieder, konnte aber nur kurze Zeit dabei erhalten 
werden. Ihm war ſein linker Arm und mehrere 
Ribben zerbrochen, auch das linke Auge ſtark 
be ſchädigt worden. 

— In Görlitz brannte am 16. Febr., früh 
um 5 Uhr, das zu dem vor dem Niederthore 
auf der Galgengaſſe gelegenen Höhneſchen Garten 
gehörige Wohnhaus gänzlich ab. — Desgleichen 
ging hier am 21. d., Abends um 9 Uhr, die 
zu dem an der Laubaner Straße gelegenen Sauer⸗ 
ſchen Stadtgarten gehörige Scheune in Feuer auf. 

— Am 20. Febr., früh in der 9ten Stunde, 
ward der Gerichtsſchulz und Ortsrichter Beſſer 
zu Neuhammer, Görl. Kr., auf feinem Heubo⸗ 
den erhängt gefunden. 

— Aus Brüſſel wird Folgendes geſchrieben: 
In einem Hauſe zu Harlem hat man einen dop⸗ 
pelten Keller entdeckt, in dem ſich funfzehn Dru⸗ 
ckerpreſſen befanden. Man glaubt, daß dieſe 


Preſſen, welche wohl 300 Jahre alt ſeyn mögen, 


zum Druck der Werke Luthers gedient haben, als 
dieſe in Deutſchland verboten waren. 


Mittel zur Hemmung der Blutſtürze 
oder des Blutſpeiens. j 
Ein engliſches Blatt enthaͤlt folgendes Mittel 
gegen dieſes gefährliche Uebel. Es kann benjes 
nigen, die an Lungenbeſchwerden leiden, fo wie 
den Aerzten nützlich ſeyn, zu erfahten, daß es 
ein ſchnelles und ohnfehlbares Mittel giebt, um 
den Blutausleerungen der Lungen, wenn ſolche 
von dem krankhaften Zuftande ihrer Organiſation 


herruͤhren, mit ſicherem und entſcheidenden Er⸗ 


folge zu begegnen. Zwanzig bis fünf und zwan⸗ 


zig Tropfen Terpentinſpiritus (nach dem 
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Alter ober der Stärke des Kranken) in einem 
Glaſe Waſſer genommen, wird ein augenblickli⸗ 
ches Zusammenziehen der Gefäße verurſachen, 
welche jene gefährlichen Zufälle hervorbringen. 
Der berühmte Dye Baillie machte es ſich in 
ſeinen Votleſungen zur Regel, ſeine Schüler 
ganz beſonders auf dieſes wichtige Mittel auf. 
merkſam zu machen. Er geſtand, die Art und 
Weiſe nicht zu kennen, wodurch dieſes Specifi⸗ 
cum den plötzlichen Eiadtuck hervorbringe; denn 
lange, ehe er durch das Medium der Circulation 
wirken konnte, war der Zweck meiſtens ſchon er⸗ 
reicht, und ich kann, auf dreißigjährige Erfah⸗ 
tung in meiner Praxis geſtützt, hinzufügen, daß 
dieſe Behandlungsart ſolche practiſche Beſtäti⸗ 
gung erlangt hat, daß ich nie unterlaſſe, Kran⸗ 
ken der Art auzüemwfehlen, eſtändig ein Fläſch⸗ 
chen mit obiger Mediein bel ſich zu führen, um 
zu jeder Zeit unmittelbate Hülfe zu haben, indem 
ſonſt aus Mangel derſelben das Leben täglich in 
Gefahr ſchwebt, und nicht a . 
Erſtickung verloren geht, wovon mir erft kürzlich 
ein Fall vorgekommen, der mich zu dieſer De 


kandtmachung veranlaßt. 


Geboren. 


Gbor lig) 
(G or 1 


ebr., get. den 12. Februar Guſtav Theodor. — 
ar Sin Friedr. Sue Ichasdergef allh. 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Wehder, Sohn, geb. 
den 8. Febr., get. den 12. Febr. Friedrich Wilhelm. 
— Tit. Hrn. Friedrich Wilh. Fiſcher, Kon. Pr. 
Ge ini n und Lieutenant allh. und Lit. 

rn. Tuch ee Wilhelmine gb; ee 
Sohn, geb. den? ee e ee Febr. 
Oscar Friedrich Arthur, — „Carl Friedrich 
Heinrich, ‚2ter College am loͤbl. Gymnaſio allhier, 
und Frn. Emilie Aug. geb. Berger, Sohn, geb. 


en 27. Jan., get. den 14. Febr. Georg Arwin 
becbald. . Mftr. Carl Traug. Günther; B. 
und Schneider allhe, und Frn. Wilhelmine geh. 


ſelten Nachts durch He 


a bee h. n Haß⸗ 
B. \ x Fru. 
Gbeſt. Dorothee, eb. Eagle Sohn, geb. den 4. J 


Kulbe, Sohn, geb. den 3. Febr., get. den 14. Febr. 
Carl Robert. — Hrn. Carl Friedrich Kubiſch, 
Buchhalter und Custos des heil. Grabes allhier, 
und Zen. Joh. Chriſt. Agnes geb. Fetter, Sohn, 
geb. den 11. Febr. get. den 15. Febt. Carl Hein⸗ 
rich. — Mſtr. Joh. Sam. Günther, B. u. Tuch⸗ 
macher allh., und Ten. Joh. Chriſt. Eleonore geb. 
Berger, Tochter, geb. den 30. Jan., get. den 17. 
Febr. Johanne Auguſte Emilie. — Aüguſte Pau⸗ 
line geb. Herrmann, 4 Tochter, geb. den 
5. Febr., get. den 18. Febr. Roſalie Amalie. — 
Elson. Frieder geb. Hamann, außerehel. Sohn, 
Pei = 11. Februar, get. den 15. Februar Moritz 
einrich. De 24; NN 
(Lauban.) D. 3. Febr. dem B. und Schnei⸗ 
dermſtr. Mechler ein S., Louis Reinhard. — D. 
6. dem B. und Tuchmachermſtr. Hollſtein eine T., 
Chriſtiane Louiſe. — D. 9. die Ehefrau des B. 
und Meſſerſchmidtmſtr. Glaͤſer einen todten S. . 
D. 12. dem B. und Klemptnermſtr. Kapſer einen 
S., Friedr. Herrm. Robert. — D. 15. die Ehe⸗ 
7 des B. und Schuhmachermſtr. Luͤbeck einen 
todten S. — N 


5 e ſtor ben. i 
(Görlitz.), Frau Martha Schoͤnſelder geb. 
Schubart, cd h August Schönfelders, Ge⸗ 
din e in Ra, Ehefrau, verſt. den 
8. fe „galt 56 J. 6 Mi wen. 2 T. — Mitt. 
Chriſt. Gfr. Grunder, B. und Tuchmacher allhier, 
verſt. 10 8. Febr., alt 63 J. 6 M. 16 T,. — 
Hrn. Glob. Hampel, B., Bezirks: Feldwebel vom 
iſten Bataillon des ten Landw. Regim., auch Liz 
thograph allhier, und Frn. Roſalie geb. Puschel, 
Tochter, Emma Marie Roſalie, verſt. den 12, Febt. 
alt 6 M. 4 T. - Mſtr. Joh. Gfr. Hauſer, B., 


x m. in 


LTäſchner und Tapenierer allhier, und RER: 
Dorothee geb. Runge, Tochter, Marie Adee 

— den 15. Febr., alt 1 J. 1 M. 5 T. — Herr 
Carl Auguſt Gude, geweſ. B., Kauf⸗ und Han⸗ 
uben, bi den 15. Febr., alt 46 J. 
1 M. — Joh. Gfr. Mauermann, Inwohner 


eee vetſt. allh. den 16. Febr., alt 


(Cauban.) D. 18. Febr. Garoline: Henriette, 
Tochter der Johanne Eleonore Fritſche allhier, 14 


en > 85 ‚Soft. . er 4 
ner, Tochter des B. und Freiw irner allhier 
20. J. 1 7 T. — D. 15. Frau . Christ. 


Luͤbeck geb. Sommer, Ehefrau des B. und Schu: 


machermſtr. Lubeck allhier, 44 J. 5 M. 10 T. 
(Muskau.) D. 183. Febr. N Mn Toͤp 2 . 

geſelle Jacob Friedr. Erlemann, 68 J 
(Rothenburg.) D. 14. Febr. 955 B. and 


Vogelfaͤnger Franz Ermler, 58 J. 


(Schaͤn berg.) 22 & 1 der Zuͤchnermſtr. 
Johann Franz Pilz, 

(Kieslingsw a1 1 5) 2 14. Febr. Frau Char⸗ 
lotte von Gerßdorf geb. von Wiedebach, Gemah⸗ 
lin des Landraths Goͤrlitzſchen Kreiſes Herrn 1 7 0 


an Brig auf Heeliſngs welpe 10, 53 925 9 M 


7 2 3 — 


N Höch ſte Getseiderpreife 1 
Der Berliner Scheffel. * 


n der Stadt [ms wee, 1 Werte, | ‚gaten“ 
2 5 N rtlr. ſgr. [ orte ſgr. Fire m r. rtit. HE 
Börlis, den ebruat 1826. 116 1 
Sa ben 8. . 18. Febr. 11 40. „20 — 18 sh. 
auban, den 15. Febr. 4. 1.188. 25 — 172 — 
Muskau, den 18. Febr. 110 20 — 20 — 
Sagen, den 18. Feb. „„ 173 2422 — Ein 
ot au, den 17. Febr. — as — va 
a 18. 9 1 2 — zz 
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Hecht, und des damit verbundenen Hauſes Nr. 
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. TTIE LET 8 
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gehörigen, unter Nr. 716. vor dem Neißthore allhier gelegenen Gaſthofs zum 
717. am 097 
1 gethane Gebot < 80 8 
nberaumung eines ander eilen 
worden, ſo iſt hierauf ein LANE, Licitation an auf un 
wanzigſten April 1826 
8 um 11 uur, vor dem Deputirten Hen SR 9 5 an eig 
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entlichen Verkaufe der wegen Schulden zum Anſchlage gebrachten, zu Neuſtadt unter 
No. 4 belegenen, Vol. V. fol. 4 des Hypothekenbuches Be Johann Epe ian 
Krahl zugehörigen, auf 244 rthl. 20 [gr. gewürdigten Krahlſchen Gaͤrtner⸗Nahrung wird ein 
Termin auf N F g 
den 22ſten März 6. Vormittags 11 uhr - k. 
im Amtsgebäude angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß die auf⸗ 
genommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines jeden Gejchäfts = Tages in der Regiſtratur des Ge⸗ 
richts eingeſehen werden kann und es Jedermann freiſteht, die bei deren Aufnahme etwa vorgefalle⸗ 
nen Verſehen bis 4 Wochen vor dem Termine anzuzeigen, eingeladen werden. 
Muskau, den 4. Januar 1826, 172 


« 


Fürſtlich Püclerſches Hofgericht der freien Standesherrſchaft Muskau 


Tanten 
Zum öffentlichen Verkauf des herrſchaftlichen Jaͤgerhauſes zu Klein Neundorf iſt als eins 
ziger und peremtoriſcher Termin s 
der 21ſte Maͤrz 1826 

anberaumt worden. Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, perſön⸗ 
lich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte an daſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 

und, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Goͤrlitz, den 20. December 1825. 7 9 

e Das Patrimonial⸗Gerichtsamt von Klein = Neundorf. 
Fi ſchſaamen⸗ und Nelken ⸗ Verkauf. 230 
Auf dem Dominio Litſchen bei Lohſa ſteht 8 bedeutende Quantitat dreijaͤhriger Aung rei⸗ 


u ut abgewachſener Karpfenſaamen zu hoͤchſt billigem Preis, fo wie eine große Auswahl 
dar ſchönen 2 beſten Topf Seiten mis ummer, Namen und Charakteriſtik „das Dußend 8 


1 Thlr. 12 ggr., zum Verkauf. 1 € 
— Wer zu einer Schmiede die dazu nothwendigen Gegenſtaͤnde, als: Amboß, Blaſebalg, Schrau⸗ 
beftod und andere dazu noͤthige Inſtrumente abzulaſſen hat, beliebe eine ſolche Anzeige unter der 
Adreſſe II. k. im verfiegelten Briefe in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama niederzulegen. 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verfehener Oeconom, verheirathet und einige 30 Jahr alt, wel⸗ 
cher 1 eine ang geſpene Been leiſten kann und mehrere Güter als Verwalter und Inſpector 
Adminiſtrirt hat, wuͤnſcht bis Johanni dieſes Jahres eine anderweitige can l dieſem Fache; 
ſo wie derſelbe erſorderlichen Falles auch einer Stelle als Rechnungsfüßhrer und Calculator genügen 
kann. Hierauf Rüͤckſichtnehmenden ertheilt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama nähere Auskunft. 
Es wird ein verheiratheter Voigt von geſetzten Jahren geſucht, der zinnsbare Caution ſtellen 
muß, e ober Br; 9 — ce urch 3 e 25 1 72 er bereits 
als Voigt mit Sachkenntniß und Eifer gedient, und ehrlich, fleißig und nüchtern geweſen. Nähere 
Auskunft Selen von c gh zu Self, And Gubeſch, zur Zeit Richter zu Mittel: 
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Sohland. SAD ik} Ast Air * au — K - ein 
Sffener Dienſt.) Ein junges geſittetes Mädchen, doch aber wenigstens 16 Jahr alt, dann 
Bei e een Familie in 10 70 devorſtehende Oſtern einen Dienft Wende das Weitere 


ift in der Expeditſon der oberlautziſchen Fama zu erfragen. u 
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